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Die Entscheidung der Medergut- -
machungskommisston. !

Paris, 22 . März . Die Reparationskommission ist ^
im Laufe des gestrigen Abends zu einer definitiven ^
E - sichcidung gekommen , die in einer Schlußsitzung ge- l

gen 10 Uhr abends von den Delegierten der betei - s
ligten Mächte endgültig angenommen und unterzeich - j
net wurde. Die Reparationskommission hat einstim - :
mig die deutschen Zahlungen für das Jahr 1922 auf ^
720 Millionen Goldmark in bar und 1450 Millionen :
Goldmark in Sachleistungen festgesetzt . Aus den letz - i
teren sind auch die Kosten für die Besatzungsarmeen i
zu bestreiten. Außerdem hat sich die Kommission über -
die Garantie - und Kontrollmaßnahmen geeinigt, die ?
Deutschland zugleich mit dem bewilligten Zahlungs - -
aufschub auferlegt werden sollen . Dieser Zahlungs-
ausschub ist nur provisorisch und an die Erfüllung
der vorstehenden Maßnahmen geknüpft . Der Text der ;
von der Reparationskommission getroffenen Entschei- ^
düng ist noch in der Nacht nach Berlin und an die
Kabinette der Verbündeten Regierungen mitgeteilt wor- °
den und er soll veröffentlicht werden, sobald diese >
davon Kenntnis genommen baben. i

1 Was das Budget betrifft , wurde beschlossen :
'

<si Me in der Note der deutschen Regierung vom t
28 Januar angeführten Maßnahmen , für die ein Zeit- t
Punkt festgesetzt worden fei, müßten zu dem festgesetzten -
Damm ergriffen werden . Sollten diese Fristen nicht i
am den . Augenblick eingehakten werden , dann müßten die
Maßnahmen innerhalb 14 Tagen erfolgen.

i>) Die neuen Steuern und Lasten, die im Programm
vem 26 . Januar 1922 aufgeführt seien , und die in
Duuschland unter dem Namen Steucrkompromiß bekannt
seien , müßten vor dem 30 . April angenommen und sii
lrraft gesetzt sein . l

e) Tie deutsche Regierung müsse unmittelbar eineu
Zusatzsteuerentwurf ausarbeiten und in Kraft setzen , durch
den im Laufe des Budget-Jahres 1922/23 eine Summe
von mindestens 60 Milliarden Papiermark zuzüglich der
Einnahmen , die das gesamte Budget vorsehe , erbracht !

'

wird. Dieser Gesetzentwurf müsse vor dem 31 . Mai 1922 r
angenommen und in Kraft gesetzt sein und müsse den Ein - ?
gang von 40 Milliarden Zusatzeinnahmen vor dem 31 . !
Dezember 1922 sicherstellen . !

2 . Was die Kontrolle anbetreffe : ^
a) Alle gesetzgeberischen und Verordnungsmaßnahmen j

auf Grund der getroffenen Entscheidung der Reparations - i
kommission sind di ser sofort mitzuteilen . Die Repara - j
ftonskomimssion wird durch den Garantieausschuß eine
ziemlich umfangreiche Kontrolle ausüben lassen , damit sie
m jedem Augenblick genaue Rechenschaft über die Ans- ;
futMng der Steuergesetzgebung , namentlich über den Ein- s
gang der Steuern ablegen könne. Die Entscheidungen ;
der Rcparationskommission erstreckten sich auch auf die s
Äusgabmverminderung. Hierfür sei vorgesehen, daß im :
April eine Revision des Ausgabe-Budgets erfolgen soll .

°
Außerdem werde verlangt , daß bis zum 30 . April das °
Projekt einer inneren deutschen Anleihe vorgelegt und
m das Stadium der Vorbedingungen für die Auflegung
emer äußeren Anleihe eingetreten werde. s

WLT . Berli«, 82 . Mä -z . Wie von zuständiger Stelle
Ungeteilt wird, ist der offizielle Text einer Note der Rrpa-
ralionskImmission noch nicht hier eingegangen . Wenn in
oer bisher verbreiteten Meldung von der Forderung einer
Auen EcgLazungSsteuer die R - ve sei, die eine» Betrag von
W Milliarden Papiermark erbringen soll und bis End « Mai
angenommen werden müsse , und deren Ertrag unabhängig
sein sollte von dem Sinken der Kaufkraft der Mark, so könne
2?* nicht gesagt werden, usie da» aaszufafsen sei . ES sei
Mt anzunehmen, daß die ReparationSkommisfion derartige
^tgenschwere Entscheidungen treffen sollte, ohne de» Wig der
Verhandlungen offen zu lassen. Jedenfalls würden solche
Bestimmungen ein ganz neue« Moment in die ganze Sach¬
lage hineinbringen.

WT« . Berli », 38 . März . Die Fordern», «» der Re-
para,t,„ rEMsfi „ haben, wie die Blätter schreiben , in
parlam 'ntarffchea K eisen eine» gerade »« deprimierende«

gemacht. Wie dar Tageblatt sagt, steht man in
«er Note mit ihre » Fristfestsetzung «« nicht nur eine« fast «n»
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erträglichenEingriff in die gesetzgeberische Souveränität, son¬
dern >st auch der Ansicht, daß schon durch die bisherigen
Steuern die Steuerkraft des deutschen Volkes bis zu ihren
äußersten Grenzen erschöpft ist . Dem „Lokalanzeiger' zu¬
folge sei man sich unter den Abgeordneien darüber einig,
daß sich keine Regierung finden werde , die derartige Steuer«,
wie sie von der Reparation ; kommisston verlangt werden,
durchbringen könnte u . man halte eS nicht für auSgesch

'offen,
daß die Forderungen der RevarationSkomnüssiorr ein« KcistS
herbeiführen können , dere« Folgen nicht abzusehen sind.

Sämtliche Bläiter stimmen darin überein, daß dt, Ent¬
scheid«»- der Reparativ«lkommt sie» keine finanzielle Er-
leichter«»- ist, wie man ste auf dar Stundungsgesuchen
der d utschen Regierung erwartet hat, sonsern dar Gegen¬
teil bedeutet.

Frankreich und Italien.
Der Corriere della Sera , der bisher von allen Italic -

Nischen Blättern am eifrigsten und konsequentesten für die !
Erhaltung des englisch- französisch -italienischen Einver - !
ständnisses eingetreten ist , wendet sich in einem langen , s
am 18 . März veröffentlichten Leitartikel mahnend an !
Frankreich . Italien werde nicht allein durch ideologische s
Überlieferungen , sondern zugleich durch gebieterische Not- !
Wendigkeit zu einer Politik der europäischen Versöhnung -
getrieben ; nicht reich an Haß , sei es sehr arm an Roh- -
stoffen, und es sehe vor sich nur Verarmung und Verfall , :
wenn nicht an allen Grenzen sich die vertrauensvolle Leb - '

Hastigkeit des wirtschaftlichen Austanschs wieder entwickle . !
Frankreich dagegen könne für sich leben. Sforza habe zu ,
Millerand gesagt , daß ein italienisch-französisches Zu - -
sammengehen notwendig sei, „auch für das zukünftige ge- f
meinsame Zusammengehen Europas "

, und Millerand Hab : ^
darauf erwidert , daß es im Interesse des Weltfriedens -
notwendig sei . In diesen beiden Ausdrücken liege ein
ebenso großer Unterschied wie zwischen einem formellen s
in den Protokollen versiegelten Frieden und einem wah- s
ren Frieden , der wirklich in die Herzen hinabgestiegen
sei . Die geschichtliche Erziehung Frankreichs gehe auf
Vorherrschaft, die Italiens auf Gleichheit. Trotzdem
müßten beide Völker auf dasselbe Ziel hinarbeiten . Frank - ;
reich könne sich nicht isolieren und dauernd die Last von
ganz Europa auf sich nehmen. Ein Zusammengehen sei j
nur auf dieser Basis möglich: die Italiener müßten die j
Ungeduld nach einer europäischen Erneuerung zügeln und s
die Franzosen ihren Widerstand abschwächen ; mit andern s
Worten , man müsse ans beiden Seiten genau abgestufte !
und abgemessene Opfer bringen . Die hauptsächlichste For-
derung , die die öffentliche Meinung Italiens an Frank - -
reich stelle , sei folgende : man wolle in Italien die Ueber - s
z ugung haben , daß ein Zusammengehen zwischen Frank¬
reich und Italien von Frankreich als wünschenswert und
unbedingt notwendig angesehen werde. Frankreich scheine
es aber nur als nützlich und angenehm zu betrachten.
Es suche die Zustimmung für die Ordnung der europäi¬
schen Dinge eher in Amerika und in England als in
Italien , und manchmal sogar eher in der Tschecho-Slo-
wakei und in Polen als in Italien . Es mißfalle Frank¬
reich noch immer , Italien aus gleichem Fuße zu behandeln.
Wie die große Revolution die Vorrechte der Klassen , so ,
habe der große Krieg die Vorrechte gewisser Nationen be- !
festigt. Heute sei Italien nach Frankreich die stärkste
Kontinentalmacht . Wenn Frankreich diese Tatsache aner- s
Lenne , möge es danach handeln . ;

Neues vorn Taae. !
Unglaubliche Ersparnisvorschläge der Reparations - >

kommission. !
Paris , 22 . März . Die Verhandlungen der Repa- !

rationskommisston waren in den letzten Tagen Haupt- ;
sächlich mit dem Gedanken ausgefüllt , eine radikale s
Verbilligung der englischen und französischen Besät - -
zungskosten zu erzielen . Auch die deutschen Verwal- ;
tungskosten müßten erheblich herabgesetzt werden . Zu i
diesem Zweck wurde von englischer Seite vorgeschla- !
gen , eine Einschränkung der deutschen Verwaltungen !
dadurch zu erzielen , daß die bundesstaatlichen Parla - >
mente auf ein Mindestmaß herabgesetzt oder grund- i
sätzlich fallen gelassen werden sollten. Dem stand die '
französische Befürchtung gegenüber, daß durch diese s
Maßnahme eine Zentralisation der Reichsverwaltung !
erzielt würde, die den französischen Interessen zu- s
wfterftaufe . Durch diese Einschränkungen und durch j
den Wegfall der bundesstaatlichen Gesandtschaften lie¬
ßen sich etwa 10 - 15 Milliarden Papiermark jähr¬

lich ersparen . Dazu kämen etwa 5— 6 Milliarden Er¬
sparnisse an Besatzungskosten , sodaß man mit einer
Gesamtersparnis von 20— 25 Milliarden pro Jahr
rechnen könne, die zum Teil für Reparationszwecke
heranaezogen werden könnten.

Neue Schwierigkeiten beim Steuerkompromiß.
Berlin , 22 . März . . Wie bereits mitgeteilt , wird Dr.

Ra - Henau in der heutigen Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses eine Erklärung über das Bemelman-Äb-
kommen abgeben . In parlamentarischen Kreisen legt
man dieser Sitzung außerordentliche Bedeutung bei , da
man befürchtet , daß die Deutsche Volkspartei ihre
Programmforderung , bedeutsame Verträge nicht ohne
Zustimmung des Reichstages abzuschließen , ausrecht
erhält und daß bei einer die Deutsche Volkspartei nicht
befriedigenden Erklärung Rathenaus neue Komplika¬
tionen für das Zustandekommen des Steuerkompro¬
misses entstehen.

Tie Lage der Reichseisenbahnen.
Berlin , 22 . März . In der Beratung des Etats

des Reichsverkehrsministeriums im Hauptausschuß des
Reichstages berichtete Reichsverkehrsminister Grüner
über die gegenwärtige Situation der Reichsbahnen.
An Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials stellte
er fest , daß der Fehlbetrag , der im vorigen Jahr noch
vorhanden war , jetzt beseitigt ist. Er bezeichnest es als
eine Aufgabe der Eisenbahnverwaltung, auch in die¬
sem Jahr mit aller Energie und Rücksichtslosigkeit
dafür zu sorgen , daß der Haushalt im Gleichgewicht
bleibt . Was die Aussichten der Reichseisenbahnen an¬
gehe , so bekannte sich Grüner zu der Ueberzeugung,
daß das Unternehmen der deutschen Eisenbahnen in
seinem inneren Kern absolut gesund sei auch finanziell.
Es bedürfe nur einer gewissen Zeit , um die Schäden
des Krieges wieder gut zu machen. Er richtete an die
beteiligten Wirtschaftskreise den Appell, in Verkehrs¬
angelegenheiten mit dem Verkehrsministerium mehr,
als bisher zusammenzuarbeiten. Der Minister schloß
mit der Hoffnung , daß in wenigen Jahren dem Deut¬
schen Reich ein Eisenbahnnetz zur Verfügung stehe,
das allen Ansprüchen gewachsen sei.

Tic Maßregelung der Reichscisenbahnbeamten.
Berlin , 22 . März . Nach einer Erklärung des Reichs¬

verkehrsministers Grüner in der gestrigen Sitzung des
Reichstagshauptausschusses sind wegen der Beteiligung
am Streik rund 360 Disziplinarverfahren anhängig
gemacht und 120 bis jetzt eingestellt worden. Von
Kündigungen bei kündbar angestellten Beamten sind
insgesamt 233 aufrecht erhalten worden.

Tie Zurürtziehung der amerikanischen Truppen
vom Rhein.

Berlin , 22 . März . Wie der „Lokalanzeiger " aus
Paris berichtet , hat laut „New Port Herald" der Ent¬
schluß des Präsidenten Harding , die amerikanischen
Truppen aus dem Rheinland zurückzuziehen , in fran¬
zösischen politischen Kreisen eine gewisse Ueberraschung
hervorgerufen , da man bisher geglaubt hat , daß die¬
ser Rückzug nur langsam vor sich gehen und eine
gewisse Anzahl amerikanischer Truppen am Rhein ver¬
bleiben werde . Man nimmt an , daß dieser plötzliche
Umschwung durch den jüngsten Zwischenfall Bohden
hervorgerusen worden war . Die Frage , ob die ame¬
rikanischen Truppen durch französische oder belgische
Truppen abgelöst werden, wird von der Rheinlands¬
kommission entschieden werden, die auch die amerika¬
nischen Militärbehörden ersuchen wird , ihr die Lager¬
häuser und Heeresbestände der amerikanischen Armee
abzutreten.

Ter Wicderanföau in de« zerstörte « Gebieten.
Paris , 22 . März . Nach dem „Matin " sind in den

zerstörten Gebieten Frankreichs von der Metallindu¬
strie heute wieder 60 Prozent der zerstörten Betriebe
in Tätigkeit . Bei den Kristall- und Glashütten , den
Möbelfabriken und Papierfabriken waren 1921 be¬
reits 65 Prozent der Schäden ausgebessert . Die Zahl
der in dieser Industrie beschäftigten Arbeiter beträgt
72 Prozent des Standes in den letzten Friedensjahren.
Bei der Textilindustrie haben von 684 zerstörten Fabri¬
ken 489 den vollen und 92 den teilweisen Betrieb wie¬
der ausgenommen . Die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter beträgt 58 000 gegen 74 000 vor dem Kriege.

Der auswärtige Ausschuß.
Berlin , 22 . März . Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstages trat heute in Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers Dr . Wirth und des Ministers des Auswär¬
tigen , Dr . Rathenau , zu einer Sitzung zusammen,
um über die Abänderung des Wirtschaftsabkommens
zu beraten . In der Debatte kam zunächst der Abg.
Dauch (D . VP . ) zum Wort , dem der Reichskanzler er¬
widerte. Während der Verhandlungen traf eine Mit¬
teilung über den Inhalt der Reparationsnote ein . Der
Ausschuß beschloß deshalb, seine Verhandlungen ab¬
zubrechen . Er wird voraussichtlich morgen oder über^



morgen zu einer Sitzung zusammentreten, um zunacyfr
über die Reparationsnote zu beraten.

Tr . Mayer bei Poincare.
Berlin , 22 . März . Wie das „Berliner Tageblatt"

aus Paris meldet , ist der deutsche Botschafter Dr.
Mäher gestern abend vom Ministerpräsidenten Poin¬
care empfangen worden . Es wird angenommen , daß
die Unterhaltung sich aus die finanzielle Lage Deutsch¬
lands , den Petersdorfer Zwischenfall und die mili¬
tärische Ueberwachung bezogen hat.
Immer noch deutsche Dampfer im Eis eingefroren

Stettin , 22 . März . Ein Teil der im Rigaischen
Meerbusen vom Eis eingeschlossenen deutschen Dampfer
konnte noch nicht befreit werden , da der Kreuzer „Ar-
kona" infolge einer Beschädigung weitere Versuche hat
einstellen müssen . Einem Schlepper ist es wegen der
Dicke des Eises gleichfalls nicht gelungen , die Damp¬
fer zu erreichen . Die Marineleitung wird nun wahr¬
scheinlich das einzige im Dienst befindliche Linien¬
schiff „Hannover" nach dem Rigaischen Meerbusen ent¬
senden.

Französisches Ratifikationsgesetz zum Wiesbadener
Abkomme ».

W 'e dem Lokalanznger zufolge von unterrichtet- ,: Teste ^
verlautet , betragen »ach de» bisherigen Rechnungen und s
Schätzungen dis S - samtschäden , de» die drei polnischen Auf- s
ß ände in Obnschlesien hervorgerufen haben, 3 Milli arden i
Mark. Der in der Landwirtschaft angerichtete Schaden be¬
läuft sich etwa auf 1 */« Milliaid -n, die Schadensersatz«»- ?
spräche der Industrie betragen eine Milliarde , die von Handel
und Gewerbe 750 M lstonen.
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Paris , 22 . März . Der Ministerrat hat gestern den

Finanzminister und den Minister für die befreiten
Gebiete ermächtigt, in der Kammer einen Gesetzent¬
wurf betreffend die Ratifikation des Wiesbadener und
des ergänzenden Berliner Abkommens über den Mo¬
dus der deutschen Sachlieferungen einzubringen . In
dem Gesetzentwurf ist vorgesehen, daß die Regierung
nach Anhörung eines beratenden Ausschusses, in dem
namentlich die Hauptbranchen der Produzenten , die
Unternehmer und die beteiligten Verwaltungszweige
vertreten sind , durch Verordnungen Sondertarife sest-
legt , die auf die Verzollung der deutschen Sachliefe¬
rungen Anwendung finden sollen.

Meine Entschädigung
Berlin , 22 . März . Die deutsche Regierung hat be¬

kanntlich am 13 . Dezember 1921 in der Frage der
Aufstandsschäden und der Vergütung für die entstan¬
denen Schäden eine Note an die Botschafterkonferenz
gerichtet, in der gefordert wurde, daß die Alliierten
für alle Schäden aufzukommen hätten . Wie wir er¬
fahren, ist die Antwortnote der Botschafterkonferenzbei
der deutschen Regierung eingetroffen . Sie hat ungefähr
folgenden Wortlaut : Ter Botschafter Dr . Mayer hat
der Botschafterkonferenz am 13 . Dezember 1921 eine
Note zugehen lassen, in der die deutsche Regierung die
Forderung an die alliierten Regierungen stellt, Ersatz
für die Schäden zu leisten, die im Abstimmungsgebiet
während der Besatzungszeit durch die verschiedenen
polnischen Aufstände entstanden sind. Die deutsche Re¬
gierung stellte dabei die Behauptung auf , daß die Ver¬
gütung der Schäden nicht aus den öffentlichen Ein¬
nahmen geleistet werden dürfe, sondern von den alliier¬
ten Mächten sicherzustellen sei.

Die Botschafterkonferenz beabsichtigt nicht , im ge¬
genwärtigen Zeitpunkte in eine Erörterung darüber
einzutrcten , wer für die Unruhen verantwortlich ist,
und erklärt, daß sie , ohne sich in ihrer Stellung¬
nahme irgendwie fcstznlegen, diese Verantwortnngs-
these keinesfalls znlasfen kann.
Der Vertrag von Versailles sieht vor , daß die für

die Verwaltung des Abstimmungsgebietes entstehen¬
den Kosten aus den örtlichen Einnahmen zu decken
sind. Die Sühne für die entstandenen Aufstandsschä¬
den muß demnach selbstverständlich ( !) in diese Aus¬
gaben einbezogen werden. Für den Fall , daß die ört¬
lichen Einnahmen nicht ausreichen sollten , muß fest-
gestellt werden, nach welchen Bedingungen dis Ent¬
schädigungen zu leisten wären . Eine Verantwortlich¬
keit der alliierten Mächte kann nicht in Frage kom¬
men. Keine Bestimmung des Vertrages von Versailles
berechtigt die deutsche Regierung zu der Annahme , daß
die alliierten Mächte die entstandenen Schäden zu be¬
zahlen verpflichtet seien.

Reichstag.
Berlin , 22 . März.

In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde zu-
) nächst die Vereinigung von Pyrmont mit Preußen
j in zweiter und dritter Lesung angenommen. Bei der 2.
! Lesung der Steuerlagen wird vom Kapitalverkehrs-
j steuergesetz zunächst die Gesellschaftssteucr behandelt,
i Ihr unterliegen inländische Kapitalgesellschaften und
j inländische Niederlassungen ausländischer Kapitalge-
? sellschaften, ferner andere inländische Erwerbsgesell-
i schäften und inländische Niederlassungen anderer aus-
j ländischer Erwerbsgesellschaften, sowie die übrigen in-
l ländischen juristischen Personen . Der Abg . Koencn
! (Komm .) fordert eine Verschärfung der Steuer , die
i nach der Vorlage 7Vs Prozent betragen soll . Die Be-
k stimmungen über die Gesellschaftssteuer werden nach
j dem Vorschläge des Ausschusses unter Ablehnung des
f Antrages Koenen angenommen , desgleichen die Vor-
i schriften über die Wertpapierstener, die für je 100
s Mark bei Schuld - und Rentenverschreibungen 0 .50 Mk . .
; bei ausländischen 2 Mark, bei den übrigen Wertpapie-
- ren 7 . 50 Mk . beträgt . Die Börsenumsatzstener beträgt
j für je 1000 Mk . bei Schuldverschreibungen des Rei-
j ches und inländischer Gemeinden der Jahre 1914 bis
- 1920 für Kundengeschäfte 0,20 , für Privatgeschäfte
! 0,50 , bei den übrigen inländischen Schuld- und Ren-
! tenverschreibungen 0,40 , bzw . 1 Mk. Bei anderen und
Z ausländischen Schuld- und Rentenverschreibungen gel-
z ten erhöhte Sätze . Die Börsenumsatzsteuern werden
i mit der Maßgabe , daß die Reichsregierung unter ge-
s wissen Bedingungen die Steuer ermäßigen kann , in
i der Fassung des Ausschusses angenommen. Angenom-
! men wird ferner die 20 Prozent der Vergütung be¬

tragende Aussichtsratsstener. Der Rest des Kapitalver¬
kehrssteuergesetzes wird unverändert angenommen , fer¬
ner eine Entschließung, die die Reichsregierung ersucht,
die Ausgabe von Aktien an Arbeiter und Angestellte
der Betriebe zu fördern.

Bei der Beratung der Umsatzsteuer , welche 2Vs Pro¬
zent betragen soll , schlägt der Ausschuß 2 Prozent
vor . Abg . Brodaus (Dem. ) fordert Befreiung der Han¬
delsvertreter von der Umsatzsteuer und Abg . Hammer
(D .natl .) bedauerte die rohe Form der Umsatzsteuer , die
zu Betriebszusammenlegungen führe. Die schlimmste
Belastung bedeute die Luxussteusr, die die Beschaffung
von Devisen unmöglich mache. .Die 88 15—24 müß¬
ten deshalb am 1 . Oktober 1922 außer Kraft treten,
das Gesetz selbst am 1 . April 1922 in Kraft treten.
Von Seiten der Unabhängigen und der Sozialdemokra¬
ten werden ebenfalls schwere Bedenken gegen die Um¬
satzsteuer vorgebracht ; insbesondere müßten die Ge¬
nossenschaften von der Umsatzsteuer befreit werden.
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* A» d»S Frr «sprrch »» tz wurde angeschlossen Joh,

Türrschnabel, Schuhmachrnneister hier unter Nr . 14.
* Vom der Sch* e1deriwa«gS1«»»»g Nagold . I « ^

am 19 . Mürz im Gcstbovs zum » Waldhorn * in Ebhausen
stailgesuvdiven BuSschrßsitzurg wurden verschiedene behörd.
liche Cochen erledigt ; da» seitherige Mitglied der Innung
Motth. Wardrlich von CimmerSstld wird auf sein beg - üud.
rreS Ersuchen von der Mitgliedschaft befreit. D«n erhöhten
Lebentbkdü' fnifsen entsprechend wurde beschlrsstn , dem in der
l«tz en Vollversammlung am SO. Nov . 1921 um S5 Pro»,
erhöhten Tarif einen weitere» Aufschlag von 100 Prozeß

folgen zu lassen.
, » » Vtt» ,7ar-

rentenempfänger . Nach einem Erlaß des Reichs-
arbeitsministeriums vom 1 . Dezember 1921 hat die
Reichsrcgierung aus Anlaß der fortschreitenden Teuerung
für die Zeit vom 1 . Oktober 1921 bis 31 . März 19?»
1 Milliarde Mark zu Hilfsmaßnahmen für Kriegsbeschä¬
digte, Krl . gshinterblr bene und Altrentner zur Verfügung
gestellt. Von diesen Mitteln werden 800 Millionen Mark
in gleichbleibenden Monatsbeträgen als Teuerungszu-
schüsfe an Schwerbeschädigte und Hinterbliebene verteilt
die rein oder nur geringes Einkommen neben der Rente
haben, das die jeweiligen Höchstsätze der Erwerbslosen¬
unterstützung höchstens uni ein Drittel übersteigt. M
Millionen Mark sind für Maßnahmen der sozialen Für¬
sorge vorgesehen und kommen , namentlich anläßlich d-r
Winterverso gung , unter Berücksichtigung des Bedürfnisses
im Cinz k alke allen Kriegsbeschädigten, Zkriegshmterblie-
benen und Altrentnern , also auch denen zugute, die keine
Teuerungszuschüsie erhalten . Mit der Durchführung des
Erlasses sind die Fürsorgestellen betraut . Die Teuerungs¬
zuschüsse, die für die rückliegende Zeit seit 1 . Oktober 1921
in einer Summe , in Zukunft laufend monatlich im voraus
gezahlt werden , betragen für jeden Schwerbeschädigten
bei einer Minderung der Erwerbsfähigkeit bis einschließ¬
lich 80 v . H . 90 Mk . , bei höherer Erwerbsminderung
130 Mk . monatlich : außerdem wird für jedes Kind ein
weiterer Zuschuß von 30 Mk . monatlich gewährt. Jede
erwerbsunfähige Witwe und jede Witwe , die wegen der
Pflege und Erziehung von Kindern oder infolge Voll¬
endung des 50 . Lebensjahres einer unwerbsunfähigen
Witwe gleichgestellt ist, erhält 80 Mk . , jede vaterlose Waise
40 Mk . , jede elternlose Waise und jeder Elterntcil 50Mk.
monatlich . Nicht berücksichtigt werden Empfänger reiner
Tienstzcitbezüge (Kapitulanten ) ; ebenfalls nicht Offiziere,
Beamte und deren Hinterbliebene , die bereits auf Grund
des Pensions -Ergänzungs -Gesetzes erhöhte Teuerungszu-
schlüge zu beziehen haben . Dagegen sind Teuerungszu¬
schüsse für Empfänger eines Uebergangsgeldes und einer
Witwenbeihilfe sowie zu den Gnadengebührnissen und den
Gebührnissen für das Sterbevierteljahr vorgesehen. Auch
zu den widerruflichen Zuwendungen werden unter be¬
stimmten Voraussetzungen Teuerungszuschüsse gezahlt.
Personen , die bei Bekanntgabe des Erlasses vom 1 . Dez.
1921 Teuerungszuschüsse bereits bezogen haben , beideueu
die Voraussetzungen für deren Gewährung aber jetzt nicht
mehr gegeben sind , verlieren diese Bezüge erst mit Wans
des Monats Dezember 1921.

Erhöhung der Gebühren für Pakete , Tele¬
gramme und Ferngespräche im Auslandsverkehr.
Die weitere Verschlechterung des deutschen Markkurses
zwingt die Postverwaltung , bei der Gebührenerhebung
im Auslands -Paket- und Telegrammverkehr das seit dem
>10 . März auf 50 Mk . für den Goldfrank festMetzte Um-

M Lerelr » « » ». eI
Es führt ein Schicksal an verborg'nem Band.
Den Menschen auf geheimnisvollen Pfaden;
Doch über ihm wacht eine GLtterhand,
Und wunderbar entwirret sich der Faden.

Schiller.

) m Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollings r.

>95) ( Nachdruck vrrboren.)

. Nach dem nächsten Krankenbause — und so schnellSie können !" rief er dem verblühten Chauffeur zu . „ Der
Dame ist ein Unfall zugestoßen , und sie befindet sich viel¬
leicht in Gefahr, zu verbluten. "

Die Mahnung hatte gewirkt Der Mann schonte
seine Maschine nicht, und nach Verlaut weniger Minuten
schon fuhren sie an der Einlisferungspforte des Kranken¬
hauses vor. Ein paar rasche Worte, die Rodeck mit dem
Pförtner wechselte, genügten, uni alles Erforderliche zu
veranlassen. Als man sie behutsam aus die Tragbahre
legte , schlug Inge die Augen aus und blickte verwundert
um sich . Als sie Hermann Roderts ansichtig wurde,
huschte ein Erröten über ihre bleichen Wangen , und sie
versuchte, sich auszurichten:

„Was ist das ? Was bedeutet das fragte sie . „ Oh,
lassen Sie mich aufstehen und fvrtgehen ! Mir ist >a gar
nichts geschehen."

Rodeck , der neben der Tragbahre dahinschritt, legte
die Hand auf ihre unverletzte Schulter und bat:

»Bleiben Sie ruhig — ich beschwöre Sie . Jede Be¬
wegung kann Ihnen schweren Schaden bringen . Fühlen
Sie lick lebr iwleckt ?-

„Durchaus '
nicht ! Es ist sicherlich nur eine ganz ge¬

ringfügige Verletzung. Und sie — sie konnte nichts dafür.
Es war meine eigene Ungeschicklichkeit , hören Sie ! Ich
bin selbst in das Messer hineingelaufen , als sie zu ihrem
Schutze den Arm ausstreckte , weil sie sich von mir ange¬
griffen glaubte . Sie haben gesehen , daß es so zugegangen
ist — und Sie werden es bestätigen, wenn man Sie da¬
nach fragen sollte — nicht wahr ?"

Er konnte dem Flehen in ihren Augen nicht wider¬
stehen . Und als man sie jetzt über die Schwelle des
Untsrsuchungszimmers trug , das zu betreten ihm nicht
gestattet war , neigte er sich noch einmal herab, um ihr
beruhigend zuzuflüstern:

„Da Sie es so wünschen , ja, ich werde es bestätigen!
Dann fiel die Tür zu, und der Pförtner wies ihn auf

feine Frage in ein Zimmer, wo er das Ergebnis der
Untersuchung würde abwarten können. Aber als eine
Viertelstunde später einer der Assistenzärzte eintrat , fand
er ihn bewußtlos auf dem Fußboden liegen. Und nun
erst erkannte man , daß man einen Schwerkranken, wenn
nicht einen Sterbenden , vor sich habe.

26. Kapitel.
Luisa Magnus hatte sich nicht gerührt , während

Hermann Rodeck die ohnmächtige Inge auf seinenArmen hinausgetragen , und als dann einige Minuten
später eines der Mädchen mit verstörter Miene den
Kopf zur Tür hereinsteckte, sah es seine schöne , junge
Herrin mit vollkommen gelassener Miene mitten im Zimmer
stehen.

„ Was wünschen sie ? — Habe ich nach Ihnen ae-
klingelt?"

„ Nein — ich glaubte nur, daß das gnädige Fräulein
mich vielleicht brauchen könnten. "

„Sie sehen , daß das nicht der Fall ist . Warten Si«
in Zukunft, bis man Sie ruft !"

Sie dachte nicht daran , das Haus zu verlassen , ob-
wohl sie nicht daran zweifelte , daß binnen kurzem die
Polizei erscheinen würde, um sie zu verhaften. Wohin
auch hätte sie sich wenden sollen ? Der Gedanke an eine'
Flucht, für die sie diesmal ja keinerlei Vorbereitungen
getroffen hatte , erschien ihr vollkommen abenteuerlich.Wenn Inge Holthausen tot oder lebensgefährlich verletztwar. so würde man ja unverzüglich den ganzen Polizei-^

lichen Apparat in Bewegung setzen , um ihrer habhaft zu
werden , und sicherlich würde man sie schon innerhalb
der nächsten vierundzwanzig Stunden ergriffen haben.

Darum war es besser, der Gefahr mutig ins Auge zu
sehen , statt sie durch einen unüberlegten Schritt leichtfertig
zu vergrößern.

Es setzte Luisa in Erstaunen , daß eine Stunde und noch
eine zweite verstrich, ohne daß irgend etwas geschehen
wäre . Darauf , daß Nodeck und Inge sie geschont haben
sollten , konnte sie sich doch unmöglich irgendwelche Hoff¬
nung machen , und seldst wenn sie unbegreiflicherweise
die großmütige Absicht gehabt haben sollten, sie zu schonen,
irgendeine Erklärung über den Ursprung der Verwundung
mußten sie doch abgegeben haben . Es war also schier
unbegreiflich, daß die Polizei noch immer zögerte , sie
wegen ihrer Tat zur Rechenschaft zu ziehen.

Endlich , in vorgerückter Nachmittagsstunde , meldete
das Mädchen einen Herrn Zabel , der das gnädige Fräu¬
lein in einer sehr dringenden und eiligen Angelegenheit
zu sprechen wünsche, und Luisa, die sich sofort bereit er¬
klärte, den Besucher zu empfangen, war über die Natur
dieser Angelegenheit nicht im ungewissen . Aber sie war
einstweilen noch sehr weit davon entfernt , sich verloren
zu geben . Noch standen ihr ja dieselben Waffen zu
bote, deren sie sich jchon mehr als einmal in ihrem aben¬
teuerreichen Leben mit dem glänzendsten Erfolge bedient
hatte, die Waffen der Geistesgegenwart , der Verschlagen¬
heit, der Verstellungskunst und der verführerischen Schö >ff
heit. Die eine oder die andere von ihnen mochte ihr
auch diesmal noch zum Siege verhelfen. Und solange
sie nicht einmal wußte, wie groß die Gefahr sei, die sie
bedrohte, war es zum Verzweifeln jedenfalls zu früh.

Mit dem geziemenden Ernst, aber in vollkommenst»
Ruhe und in allem Liebreiz ihrer bezaubernden Erschaff
nung empfing sie den Eintretenden , der sichtlich überrascht
war , eine so vornehme und so außergewöhnlich sch ° "E
junge Dame vor sich zu sehen . Er verbeugte sich stm
ärtig , indem er sich als Polizeikommissar vorstellte , un
die Höflichkeit seines Benehmens mußte an und sur 1>q
schon danach angetan sein . Luisas Befürchtungen um »
Beträcktlicbes »u lt- rri« -»»»-«-

Fortfetzrmg folgt.



»Imuncisverhältuis abermals und zwar init Wirkung
2 24 Mürz an auf 56 Mk . zu erhöhen. Dieses Um-
.^ nunasverhältnis ist auch für die Wertangabe auf

äen und Paketen nach den: Ausland maßgebend . lieber
A Einzelheiten geben die Postanstalten Auskunft.
"

- Tie Erhöhung der (HuterLurife . Wie die Eisen-
^ 'nnerwaltunq nunmehr bekannt gibt , werden mit Wir-
wna vom 1 . April ab auch in Württemberg sämtliche
gaacbten im Güter - und Tierverkehr , einschl . der Aus-
nabmetarife und des Expreßgutes rn den Binnen - und
Weckieltarisen, um rund 4 0 Prozent erhöh .t . Tie
MmdTtfrachten und Nebengebühren werden fast durch-
mea aieichfalls um 40 Prozent erhöht . Anläßlich der
Tariferhöhung gibt das Tarifbüro der Ersenbahngeneral-
törek ion Stuttgart eine neue Umrechnungstafel aus , die
durck Vermittlung der Güterstellen erhältlich ist.

^ ^ aucn als Schöffen und Geschworene . Im
Pecktsausschuß des Reichstags wurde Ul der Tienstags-
ümma der Gescheut,vurf über dre Heranziehung der

Flauen zum Schöffen- und Geschoorenenamt in 2 . Lesung
angenommen . Bei Par . 3o wurde der Beschluß 4 . Lesung
bestätigt, welcher Frauen , die zwei und mehr noch mcht
schulpflichtige Kinder haben oder glaubhaft machen , daß
ihnen die Fürsorge für ihre Familie dre Ausübung des
Amtes in besonderem Maße erschwert, die Ablehnung
des Schöffenamtes freistellt . Ern Antrag der Unab¬

hängigen, der die Ablehnung verneint , wurde abgelehnt.
* Sal« SS - März . (Oberschlestsche Kinder.) Aul

cklrüen kommen wieder 10 Kinder ins Oberamt Csiw
und zwar i- 8 «ach Ostelsheim und G-chingen, wo sich für sie
auf einige Zeit Pfl -geelt -m gesunde» haben. Ein in Aus
il -bt stehender weiterer Transport wird in anderen Orten
«ntergebracht, wo sich ebenfalls Pfl -greltem zur Verfügung
gestellt habe».

. Lie-eezell, 21 . März . (Bau eines Kur- und Konver¬
sationshause» .) Nachdem der Bau eines Kur- und Konver-
sationkhauses schon länger geplant ist , wurde vom Gemeinde-
rat in l ' tzter Schling die unoerzückiche Ausführung beschloß
sen und die Grab-, Betonier , Maurer-, Gteinhauer - und
Dachdeckerarbeiten vergeben . Die L - strunz de? Holzes über¬
nimmt Sägrw :rk«besttzer Wagner - Ernstmühl gegen von der
Bemeinge zu lieferndes Rundholz . D s Kurhaus kommt in
die Anlagenauf dm Pietz der seitherigen Wandelhalle z« stehen.

Stuttgart , 22 . März . (Vom Metallarbeiter¬
streik in Württemberg . ) Der Verband Württ.
Metallindustrieller weist in einem heute ausgegebeuen
Flugblatt darauf hin , daß der Kampf in der Metallindu¬
strie lediglich um die Erhöhung der Wochenarbeftszeit von
46 auf 48 Stunden geht , deren Notwendigkeit der Schlich¬
rungsausschuß in Sruttgart und auch derjenige in Mün¬
chen anerkannt hat . Es wird ferner darauf hingewiesen,
daß die norddeutsche Konkurrenz der Metallindustrie über¬
all 48stündige Arbeitszeit hat , und zwar mit Zustimmung
des Deutschen Metallarbeiterverbandes , sowie daß in
Württemberg, gleichfalls mit der Zustimmung des Deut¬
schen Metallarbeitcrverbandes in der Uhren- und Har¬
monika -Industrie, in der Gold- und Silberwaren -Jndu-
strie . >im Bauschlosser-, Flaschner- und Jnstallationsge-
werbe , sowie bei den Elektrizitätswerken die 48stündige
Arbeitszeit besteht . Tie StrciUosuug bedeute weiter nichts
als einen Mißbrauch des Vertrauens der Arbeiterschaft
durch radikale Agitatoren und eine Irreführung der Mas¬
sen. — Tie Zivilkammer IV des Landgerichts Stuttgart
hat auf Grund einer Klage der Mctallbarome

'
ter-

fabrik G. Lufft in Stuttgart gegen den Deutschen
Meiallarbeiterverband , Ortsvermaltung Stuttgart , den
Vertretern dieses Verbandes im Wege der einstweiligen
Verfügung bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 1500
Mark oder einer Haststrafe bis zu 6 Monaten ver¬
boten , den an den Zugängen des Fabrikgebäudes aus¬
gestellten Streikposten die Weisung zu erteilen , Arbeiter,
Angestellte oder dritte Dersonen nur Hegen Ausweiskarte
des Deutschen Metallarbciterverbandcs oder gegen Vor¬
zeigung eines Mitgliedbuches des Aia -Bundes in das
Fabrilgruudstück hereinzulassen , ohne solchen Ausweis aber
cm Betreten des Fabrikgrundstücks zu verhindern.

Stuttgart , 22 . März. (Nochmals der Herren-
verg er Bildersturm . ) Die württ . Gruppe der In¬
ternationalen Frauenliga für Friede und Freiheit nahm
m einem Schreiben an das Kultministerium den Herren-
vt'rger Schulvorstand wegen seiner Bilderstürmerei in
Schutz und stellte den Antrag , das Plakat Weltabrüstung
m allen Klassenzimmern der württ . Schulen auszuhängen.
^ ^ Hrausialt für Zollbeamte in Stuttgart.

ReichslMishaltsplan für 1922 ist die Errichtung
emer Lehranstalt für Zollbeamte in Stuttgart vorgesehen,
vorbehaltlich der Genehmigung der hierfür in den Haus-
Mtplan eingestellten Forderung wird die Stelle eines
Äoüamtmaimes und eines Oberzollinspektors für die neue
"

^ rrstalt lkht schon zur Bewerbung ausgeschrieben.
Der Sommersahrplan . Der Sommerfahrplanwird voraussichtlicham 1 . Juni in Kraft treten.

, Untertürkheim , 22 . März . (Mercedes - Wagen^ dm . ) Aus Rom ist die Mitteilung hierher gelangt,
o sieben Mercedes -Wagen , die am Donnerstag,

«Ar rMärz, Untertürkheim verlassen haben, zur Teil-
dem Tarqa -Florio -Rennen aus Sizilien

H glücklichster Fahrt am Montag , den 20 . März , in
"Finngetrossen. Die Wagen wurden an der italieni-

Vch Grenze von Vertretern der Sportpresse begrüßt . In
r.,A.Z^ Üjnd zu Ehren von Vertretern der Sportpresse

Mailand fand zu Ehren der deutschen Fahrer
s Bankett statt , auf welchem auch der deutsche
ün« anwesend war , und bei dem der Präsident des
AZRchEN Automobil-Klubs den Mercedes -Leuten einen

^ herzlichen Empfang bereitete.
Nntertürkheim , 22 . März . (Die Daimler wer-

«„ .
" vch Streikende stillgelegt . ) Nachdem die

wminung über den Schiedsspruch des Schlichtungsaiis-

schnsses eine Mehrheit der Daimler -Arbeiter- rür An¬
nahme ergeben halte , wurde gestern der Belegschaft mit¬
geteilt , daß ab heute die Bedingungen des Schiedsspruchs
im Werk zur Durchführung gebracht und 48 Stunden
gearbeitet werden solle . Die gesamte Belegschaft hatte sich
auch rechtzeitig zu dem früher vorgelegten Arbeitsbeginn
«ungesunden , wurde aber durch ein außerordentlich starkes
Aufgebt größtenoteils auswärtiger Streikposten , die sämt¬
liche Zugangsstrckßen zum Werk in dichten Ketten abge¬
schlossen hatten , unter Drohungen aller Art am Betreten
des Werks verhindert , zu einer Versammlung auf den
Wasen dirigiert und dort von auswärtigen Rednern
bearbeitet . Nach Auflösung der Versammlung gingen die
Arbeiter nach Hause. Nur etwa 300 Arbeiter haben nch
zur Arbeit eingefunden. Damit liegt auch das Werk der
Daimler -Motoren -Gesellschaft Ml.

Groß -Kuchen , 22 . Marz . Bei der Ortsvorsteherwahl
wurde nach ungewöhnlich heftigem Wahlkampf Hütten¬
werksbeamter Setbold von Wasseralfingen mit 206
Stimmen gewählt . Schmiedmeister Josef Beyerle von
hier , Sohn des bisherigen Schultheißen , erhielt 137 Stim¬
men . Von 349 Stimmberechtigten haben 343 gewählt,
also über 98 Prozent.

Horb , 22 . März . Nachdem schon seit einiger Zeit
au? dem hiesigen Gütcrbahnhos ankommende und ab-
gchcnde Güter erbrochen und beraubt oder ganze Kolli
gestohlen worden waren , ist es gestern gelungen , den
Dieb aus frischer Tat zu ertappen und ihn dingfest zu
machen . Er gestand, des öfteren Eßwaren , Schokolade,
Felle , Fettwaren und Kleidungsstücke gestohlen und das
Geld vergeudet zu haben.

Ravensburg , 22 . März . (Verhaftu ng .) Unter
dem Verdacht des Raubmordes an der 12jährigen Pflege¬
tochter des Schreinermeisters Gottlieb Lerche in Win¬
terbach, Gde. Wolketsweiler, wurde in Friedrichshofen
der Reisende Gottlieb Reu sch von Obertailfingen ver¬
haftet . >Er hat ein volles Geständnis abgelegt . Reusch
war einige Zeit beim Postamt Friedrichshafen als Hilfs-
briesträger verwendet, wurde jedoch wegen ungenügendr
Leistung entlassen und reiste zuletzt für eine Oel- uup
Fettwarenfirma in Ulm. . . . . . ^

Vom Feldberg , 22 . März . Der Skiklub Schwarz¬
wald , Ortsgruppe Freiburg -Schauinsland , schreibt zu
Ostern eine große Slisprnng -Kvnkurrenz am Feldberg an
der neu errichteten großen Schanze ans , offen für alle
Mitglieder des Deutschen Sliverbands und der Aner¬
kannten ausländischen Verbände.

Kurze Chronik.
Bei der Bürgermeisterwahl in Schwenningen

wurde Oberbürgermeister Dr . Braunagel mit 2610
Stimmen wiedergewählt . — In Pfrondorf wurde
«bei der Schulthe '

. ßenwahl der bisherige Schultheiß Bren¬
nenstuhl wiedergewählt . — Die Zerstörer des Brun¬
nens in Gönningen sind in einigen Män¬
nern von 28— 35 Jahren gefunden worden . — In
Möhringen soll im „Hecht " anläßlich des 25jähri-
gen Bestehens des Gewerbevereins eine Gewerbeaus¬
stellung stattfinden . — Der Gouverneur der Festung
Ulm während der Kriegszeit , Generalleutnant Götz , ist
in München verstorben . — Der Kaminsegermerster
Stelle in Rottenburg wurde auf d«w Straße von
einem Scklaaankall betrökken und war Mort ^

Vermischtes.
Neuzeitliches . In der jüngsten Sitzung des Schöffen¬

gerichts Regensburg genügte zum erstenmal Fürst von
Thurn und Taxis seiner Bürgerpflicht als Schöffe.
Der Zufall wollte es , daß als zweiter Schöffe der
fürstl . Wagenwärter Weigert mitwirkte.

Ein weiblicher Verteidiger . Am Bonner Gericht
trat dieser Tage zum erstenmal ein weiblicher Ver¬
teidiger auf . Die junge Dame , Referendarin Weines
von hier , verteidigte zwei Knaben , die des schweren
Diebstahls bezichtigt waren . Von den im Sitzungs¬
saal anwesenden männlichen Kollegen wurde die junge
Verteidigerin , die sich ihrer Klienten mit großer
Wärme annahm , aufs herzlichste beglückwünscht.

Wieder eine Entführung im Auto . Ein junger Mann
aus Styrum (Mülheim a . R .) wurde am Schloß Sty¬
rum von einem Unbekannten überfallen , bewußtloß
gemacht und in diesem Zustande in ein Auto geschleppt.
Als er erwachte , befand er sich in einem Eisenbahn¬
abteil zweiter Klasse, in dem sich auch ein franzö¬
sischer Offizier befand . Ein Befreiungsversuch war
vergebens . Erst bei der Ankunft des Zuges in Trier
gelang es dem jungen Mann zu entfliehen.

„Deutsche Glocke am Rhein ". Die Kölner Domglocke,
die größte Glocke Deutschlands , geht wieder ihrer Auf¬
erstehung entgegen . Das Kölner Domkapitel hat sich
entschlossen, die ehemalige Kaiserglocke, die wie so
manche andere ein Opfer des Krieges geworden ist,
erneut gießen zu lassen . Mit der Ausführung ist eine
Glockengießerei in Apolda beauftragt worden . Die
neue Glocke wird ein Gewicht von rund 500 Ztr . auf¬
weisen und etwa 3,25 Meter Durchmesser erhalten.
Sie wird den Namen führen : „Deutsche Glocke am
Rhein ".

Bismarck und das Eiserne Kreuz . Der häßliche Streit
um das Eiserne Kreuz in einer der jüngsten Sitzun¬
gen des deutschen Reichstages erinnert uns daran , daß
schon im Kriege 1870/71 die Meinungen darüber ge¬
teilt waren , ob das Eiserne Kreuz nicht vielleicht zu
reichlich verliehen werde . Mit welchem Humor Bis¬
marck diesem Meinungsstreit gegenüberstand , zeigt fol¬
gende Tatsache : Ein regierender Herzog äußerte sich
1870 eines Tages im Gespräch mit Bismarck tadelnd
über die allzu reichliche Verteilung dieses Ehrenzei¬
chens . Der Kanzler aber entgegnete : „Die Verteilung
des Eisernen Kreuzes erfolgt aus zweierlei Gründen:
entweder haben es die damit Geschmückten wirklich
verdient , dann läßt sich nichts dagegen sagen : oder
es wurde lediglich aus Höflichkeit gegeben , wie Euer
Hoheit und mir , und dann läßt sich auch nicht viel da¬
gegen einwenden .

"

Tie verkannte« Schleswig -Holsteiner. Ein Rends-
burger und sein Freund aus Wrist die zur Leipziger
Messe gefahren waren , übernachteten in einem Hotel in
Halle a . d . Saale . Nach dem Morgenimbiß verlana-
ten sie die Rechnung , die über 240 Mk . lautete . A /-
der Rendsburger seinem Herzen über die Höhe des
Betrages mit den Worten : „Verdort , Wat kennt de hier
für Priese !" und sein Freund ebenfalls seinem Er¬
staunen in plattdeutscher Sprache Luft machte, t
der Herr Ober an sie heran mit : „Mynheer "

, o
mir einer Handbewegung hatte er die Rechnung zu¬
rückgenommen . Er eilte nach dem Büfett und prä¬
sentierte gleich darauf die Rechnung mit „Für Aus¬
länder 100 Prozent Aufschlag"

, also mit 480 Mr.
Ein schallendes Gelächter der zahlreichen Gäste folgte
den Aufklärungen des Rendsburgers und Wristers,
als sie dem Kellner klarmachten , daß sie gute Schles¬
wig -Holsteiner und damit auch waschechte Deutsche, aber
keine Holländer , seien.

Opfer eines bösen Scherzes . In Buselwitz bei Oels
in Schlesien verbanden zwei Schlosser die Türklinke
mit dem elektrischen Leitungsdraht , um einen Kollegen
zu ärgern . Der 18jährige Schlosser Gluche, der sich
vor seiner Abreise nach Köln verabschieden wollte,
wurde beim Anfassen der Türklinke durch den elektri¬
schen Strom sofort getötet . Die beiden Freunde ha¬
ben sich nun wegen fahrlässiger Tötung zu verant¬
worten.

Eine teuere Gans . Vor einigen Wochen war vom
Schöffengericht Bamberg eine Bauersfrau zu 3000
Mk . Geldstrafe verurteilt worden , weil sie für eine
Gans mit einem Lebendgewicht von 11 Pfund 160
Mk . verlangt hatte . Gegen dieses Urteil legte die
Verurteilte Berufung zur Strafkammer ein , vor der
vier Sachverständige auftraten . Die Berufung wurde
verworfen . Die Gans kostet jetzt annähernd 10 000 Mk.

Ehrenbreitstein wird nicht entfestigt . Wie der „Koblen¬
zer Zeitung " von zuständiger Seide mitgeteilt wird,
wurden die Verhandlungen wegen Entfestigung von
Ehrenbreitstein abgeschlossen und bestimmt , daß die
alte Feste voll und ganz erhalten bleibt.

Vom Wiederaufbau des Tesfauer Theaters . Bis
jetzt sind an freiwilligen Spenden für den Wiederauf¬
bau des Friedrichtheaters in Dessau 9 Millionen ein¬
gelaufen . Der Bau selbst wird allerdings ein Viel¬
faches dieser Summe verschlingen und ist noch kei¬
neswegs finanziert . Die Stimmen mehren sich , die
den Bau an der alten Stelle empfehlen . Auch der
Berliner Branddirektor Reichel hält diesen Platz feuer¬
wehrtechnisch für unbedenklich.

Ter erste Flug auf die Zugspitze. Seit längerer
Zeit hat der Münchener Fliegerhauptmann Hailer,
der Leiter der Flugüberwachungsstelle Schleisheim , den
Plan gefaßt , eine Landung auf der Zugspitze mit dem
Flugzeug zu unternehmen . Diese Absicht kam , nach¬
dem die Terrainverhältnisse eingehend geprüft wor¬
den waren , am letzten Sonntag zur Ausführung.
Hauptmann Hailer benützte zu dem Flug eine Rumpler¬
maschine; als Fluggäste nahmen Ingenieur Theo Rok-
kenfeller und der Kinooperateur Willi Rüge teil , die
die gewagte Expedition im Film festhielten . In den
Morgenstunden war Hauptmann Hailer in Schleiß¬
heim aufgestiegen ; um Vs 11 Uhr landete er glatt auf
dem Schneeferner , 500 Meter unterhalb des Gipfels.
Der Schnee war ziemlich weich , so daß das Flugzeug
bei der Landung tief einsank und der Propeller aer-
svlitterte.

— Der Kuckuck . Der Kuckuck läßt schon seit ge¬
raumer Zeit da und dort seinen neckischen Ruf ertönen.
Schon seit den ältesten Zeiten gehört er zu den Verkün¬
dern des Frühlings . Als Göttervogel des deutschen Hei¬
dentums galt es als weissagend und prophezeiend : „Das
weiß der Kuckuck !" Noch heute kommt ihm diese Bedeu¬
tung zu . Wird er beim ersten Ruf , den man zu hören
bekommt , gefragt , wie lange man noch zu leben habe, so
gibt er durch die Zahl seiner Töne die Jahre des Lebens
an . Sein erster Ruf ist Zauberzeit . Wer den Geldbeutel
schüttelt, hat das ganze Jahr Geld ! Wer aber dabei kein
Geld in der Tasche har, dem fehlt es das ganze Jahr hin¬
durch ; und wer Hunger hat , der hat ihn auch übers
ganze Jahr ! In der Regel läßt sich der Kuckuck bis
Mitte Juni hören . Soll er noch nach Johanni rufen,
so soll ein unfruchtbares Jahr folgen . Der Frühlings¬
vogel, so sehr er in deutschen Landen begrüßt wird, steht
nach dem Volksglauben mit dem Teufel in Beziehung, und
daraus erklären sich auch die verschiedenen Redensart , n:^ " *um Kuckuck !" - - „ Hol dich, der Kuckuck !" . _ _

Heinz von Opel verschüttet ? Der 22jährige Sohn
des bekannten Großindustriellen Opel , Heinz von Opel,
wird seit einigen Tagen vermißt , und es ist zu befürch¬
ten , daß er ein Opfer der Berge geworden ist . Er ist
der einzige Sohn Heinrich von Opels , der als Renn¬
stallbesitzer weit über seine Heimat bekannt ist. Er
befand sich in Kitzbühl und hat von dort aus eine Tour
in das Großglocknergebiet in Begleitung des ehemali¬
gen Hauptmanns der Tiroler Landesjäger , der als
berg - und landeskundig bekannt ist , unternommen . Von
dieser Tour ist er nicht mehr zurückgekehrt. Als er
zur festgesetzten Zeit nicht wieder in Kitzbühel erschien,
hat man von dort aus Nachforschungen angestellt unch
als diese erfolglos blieben , die Familie benachrich¬
tigt . Sein Vater reiste sogleich nach Kitzbühel und hat
dort eine große Rettungsexpedition ausgerüstet , die
mehrere Tage in den Bergen herumsuchte , ohne eine
Spur von den Vermißten zu finden . Man konnte
trotz der inzwischen verstrichenen Zeit die Spur der
mit Skieren ausgestatteten Bergsteiger an dem Groß¬
glockner noch bis zu einer Höhe von 3200 Metern ver¬
folgen . Hier wurde die Spur von einer Lawine ge¬
kreuzt , die im Augenblick des Passierens an dieser
Stelle niedergegangen sein und beide verschüttet ha¬
ben muß . Der Versuch, Bergungsarbeiten einzulei¬
ten , konnte bisher wegen weiter drohender Lawinen¬
gefahr noch nicht unternommen werden.

Der älteste Journalist der Welt. Man schreibt der
„Köln . Ztg .

" : Französische Blätter bringen die Kunde,
daß in der etwa 40 Kilometer südöstlich von Ver¬
sailles gelegenen Stadt Corbeil ein lOljähriger Mann
lebt , Amable Maillet -Saint - Prix mit Namen , der —
und das ist das Auffallendste - noch immer eine
berufliche Tätigkeit ausübt . Herr Maillet - Seint -Prix



ist Journalist , ein Beruf , der , wie der des Arztes uno
des Lehrers, unter den Berufen der Gerstevarberter
sich sonst keiner günstigen Sterblichkeitsziffer erfreut.
Maillet - Saint - Prix stammt aus Paris , wo er am 2o.
Februar 1821 g .boren wurde . Er hat also noch rerch-
lich zwei Monate mit Napoleon l . zusammen auf dre¬
ier Erde gelebt. In seinem jetzigen Wohnort erscheint
ein Blatt : Die Biene der Seine und Oise . Wir ken¬
nen dieses Presseorgan nicht , jedenfalls eines der b^
scheidenen Kreisblätter der französischen Provinz . Noch
jetzt schreibt der „Zeitgenosse" Napoleons für das Blätt¬
chen einen Wochenartikel, und es wird von meinem
Gewährsmann hervorgehoben, daß er sich auch um
den Satz seiner Aufsätze peinlichst bemüht . Jedenfalls
der älteste „aktive" Journalist in Europa und wahr¬
scheinlich in der ganzen Welt.

Humoristisches.
Im Eifer.

' Autler : „Wie können Sie für den übersal - enen
Kund so einen unverschämten Preis verlangen : wars
überhaupt ein echter Tackel ?"

„Das sehen Sie doch an den krummen Beinen !"
: »Ach, krumme Beine habe ich auch !"

Er fehlt noch.
Ein hübscher Witz kursiert in Berlin . Ein junger

eleganter Snob tritt an dgx Haltestelle zum Straßen¬
bahnwagen und fragt herablassend den Schaffner: „Na.
ist Ihre Arche Noah schon voll ?" Worauf von drrnnen
die Antwort kommt : „Bitt ' schön, — bloß der Affe
fehlt noch !"

Akademiker!
„Wie ist denn das Examen ausgefallen , Herr Knopp? '

„Leider bestanden !"

„Drei flogen durch und können sich nun lohnender
Berufen zuwenden.

"

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 22 . März 305,90 Mark.
Schweizer Außenhandel. Die Außenhandelsbrlanz

Schweiz weist im Jahre 1921 einen Rückgang um
etwa 46 Pro ?', ent aus, und zwar tank die Ausfuhr
von 3200 Millionen Franken auf 2100 Millionen
Franken. Die Einfuhr ging von 4200 auf 2300 Mil¬
lionen Franken zurück. ^ ^

Waldsee , 22 . März . Der Frühiahrspferde -
markt war zahlreich besucht und nnt 1o0 Pferden
befahren. Bei lebhaftem Handel wurden für lunge
Zugpferde 40- 50 000 Mk . , für mittelschwere Aibeits-
pferde 30— 40 000 Mk . und für altere Pferde 8—15 000
Mk ksLabli.

Zur Reparat?o»S«ote.
WTB. Berli», 33 März . Bi« in die gestrige » späte«

Abendstunden lag an hiefizer amtlicher Stelle der vollständige
Wortlaut der ReparationSnot « noch nicht vor. Jnfolged sssn
hat sich da« Reich« kabiueit Gestein mit der Entscheidung der
Reparationikomm ssto« noch nicht befaßt. Die Reparation « '
frage wird erst aus der TrgeSoidnung der heute statifindenden
Kabinett» sitzung stehen. — Nach dem „Berliner Tageblatt"
hat gestern Abend eine Besprechung beim Reichs¬
präsidenten stattgrfunde«, an der di« für da« Reparations¬
problem züständi en M niste» teilnahm n und die als eine
Vorberatung für die Grukdlazen der heutigen Krbineltssitzung
gedacht war . Auch di« einzeln ?« Fraktionen d «8 Reichstag«
werden sich erst im Laufe de« heutigen Tages mit dem Be¬
schluß der Reparationskomm ssion beschäftige« . Der auswär¬
tige Ausschuß des Reichstags wird am Freitag Vormittag
di« Note der R ?p Nation? kommtssion erörtern. — Wie der
„Sozialdemokratische Parlamentsdienst " wissen will, wird
Reichskanzler Dr . Wirth am Sonriabend eine große Red«

! über die allgemeine politische Lage hüten . — lieber die
> Stimmung im Rächsaz melden die Blätter, daß nach der

ersten Bestürzung über de» Inhalt der ReparatioySnote
« ine ruhigere Auffassung Platz gegrrssen
habe . Wäh- end die Den sch nationale« und vie Bolkeprriei
von einem Zusammenbruch drr Wnth'schenErfüllung«politrk
spra chen , waea die anderen Parteien wesentlich zurückhaltender,
wenn sie auch der Meinung waren, daß die En scheidung
der Rkparatiorirkomm'sston Inn«, politisch nicht ohne Rück¬
wirkung bleiben « erde. Z r einer partiellen od r totalen
Regierungskrise liege aber keine Veranlassung vor . Nach
Ansicht drr „Rassischen Zeitung" fwürde der nahe Termin
der Genueser Konferenz eine Kris» auch dann verbieten, wenn
irgendwie die Geneigtheit bestünde , das Kab nett oder ein¬
zelne Mitglieder für den Ausfall der Entscheidung verant¬
wortlich zu machen.

Die Blätter beschäftigen sich heute eingehend mit
der Note der ReparationSkommissto« .

Die DeutschnationalenZeitungen nennen als einzig mög¬
liche Antwort auf die Entscheidung ein kategorische« Nein,

l Auch die . Volkeparteiliche Zeit * eik ä t, daß man ein
Eingehen auf diese Entscheidung überhaup ! ablehaen müsse.

, Im G 'gensotz hierzu glauben die „Rassische Ze Olng"
i «nd der „Vorwärts" zu Verhandlungen raten zu können,

da dis Entscheidung die Möglichkeit hierzu biete. Die „Vos
s sisch" Zig .

" schreibt : Man kann sich auch denk n, daß die star.
s « n Rezepte , die die Reparatiovikommisston für dis Erfüllung
! der deutschen Verpflichtungen ausstellt , ernstlich und für den

Fall unabänderl ich gemeint sind, d ß in neuen Verhandln«-
! g -n Möabchkeiten zu einer Ve - ständiouna aut vernünftiger

Schmiede -Innung Nagold.
Infolge ungeheurer Steigerung sämtl . Preise für Roh¬

materialien und Kohlen steht sich die Schmiedeinnung ge»
nötigt, ab 1 . März d. I . folgende

Preise
festzusetzen:
Hufbrschlag : 1 neue» Eisen Nr. 1 —8 Mk . 25 .—

^ » D »
1 » » » 4 . 35 —
l . . . 5 - 6 . 40 —
1 altes , klein . 7 —
1 , , Mittel . 9 —
1 . . groß bis zu . 13 —
Heften pro Nagel . — . 50

Ochsenbeschlag : 1 neues Ochsen - od . Knheisen klein- 7 --
1 , Ochseoeisen groß . 9 —
1 alte» kein . 3 —
1 . groß . 4—5 . —

Pflngardeit : Schaar « schärfe» p. Stück . 4—5
Sech schärfen p. . 1 .50
Hauen schärfen p. stk . 1 .50

Nltensteig.
Vost dies - r Tage eingetroffener Ladung empfehle

WM- markenfrei : ^WW

1-ipM . Rolt ZM
Erstprodukt(gelb Cristallzucker ) zu Speise - und
Einmachzwecken geeignet , nochzu sehr günstige«
Preisen und können die schon längst bestellten
Quantitäten abgeholt werden.

Nr . BuM jr.

KLiei188 Mll
Soantag , de» Sk Mae, , abeads /-8 Uhr

im . Grüne « Baum" hier

Wiederholung des
Unterhaltungsadends

vom 12 . Mä z bei freier Wahl des Getränkes.
Näheres in der Samstag Nummer.

ÜIt0N8tSl'g.

Bodenöl
Bodenmkchfe -
Theolin j
Sidol !
Tim l
Ofenwichse i
Zinnsand
Soda
Selfenpulver

in Pfund , 5 «nd
10 Pfd . Packg.

Putzbürsten
Kehrbesen
Sorghobesen
Fensterleder
Schwömme
Tiiroorlagen
empfiehlt

MKIsi jx . I

Koeäerr er/oßrerrerr .-

Dcrs
Schwäbische
IZortmSsbuch

Lärnrnls-
, Natt . M S,L5 und Teuerungszuschl.

Zu beziehen durch:

W . Riiker '
sche Buchhaudlg.

Altrnstetg.
Hör »; erg.

Einige schöne , gut über¬
winterte

Bienen¬
völker

(alt Württbg . Maß ) verkauft
Rentschler.

Suche einen 14—16jähr.

ZMN
für Hans und Land-
Wirtschaft.

« . Richt
»So »«e" Calmbach.

Basis sich anbahnen . — Nach dem , Vorwärts "
muß das

Ziel dieser Verhandlungen sein, den BerhandlungSgegner«
und der gesamten We 'löff ntltchkeit darzulegen, daß die Ent¬
scheidung der ReparationSkommisstan von Deutschland
mögl cheS verlangt und daß «S ein Unrecht und ein Schoden
für d -e gesamte Weltwirtschaft wäre, wenn man Deutschland
für di « NichtauSführung eines unmöglichen Auftrags verant¬
wortlich machen wolle. Dar Blatt bezeichnet di« von der
Reparationskommisston geforderte Steuer von 80 Milliarde»
Popirrmark nach Abschluß dei jetzt zu« Beratung stehend,»
Steuerwerks al« eine innerpMische Unmöglichkeit. Da»
Steuerkowpromiß sei mit Mühe und Not in de« Hafen ge¬
bracht woiden. Bei jede« Schritt weiter müsse diese Stener-
Mehrheit zerbrechen.

Die . Germania " fordert eine sachliche Prüfung der Ent¬
scheidung der Reparationskommisston. ES müsse festgeM
werden , wa« an den Bedingungen der Entscheidung wiü>
schaftlich möglich und « aS unmöglich sei. Dem mit Siea«
überlasteten Volk eine neue Steuer in Höhe von 60 Milliw
den aufzuerlegen , hält auch die „Germania " einfach für W,
dmchsührbar.

Zur 8 «Shtb «»s der komunist. Funkstation.
WTS . verllu , 22 ML z . StratSkommissrr WH», »«

teilt mrt, daß bei der Aushebung der kommumst . FuakMon
e'n Befehl gefunden worden sei , wonach in Häusern M
Telegraph « gestäng « ein sicherer Kommunist eiliqiartier!
werden sollt «, der im Ernstfälle die Telegraphenleitunzsn zu
zerstören habe.

Die BermtttlnngSbemiihunse « Ealonder» rrgetniSlor,
WTB . Genf , 82 . März . D e Vermittlungsbemühnngen

des Präsioenten Crlonder in den deutsch polnischen An-
Handlungen und di» direk en Besprechungen zwischen den
deuftchen und den polnischen Bevollmächtigten haben zu
keinem weiteren Ergebnis mehr geführt und find nunmehr
eingestellt worden. Di« S wichtigen Fragen 1 . der Liqui¬
dation, 2 . der Anwendung deS Artikels 356 des VersM«
Vertrags auf das deutsche und das preußische Staatk-
eigentum und 3 . der Zuständigkeit deS internationalen M,
Ausschuß 8 für den MinderheitSs-chutz müsse» infolgedessen
durch Schiedsspruch des Präsidenten geregelt weiden
Am Donnerstag und Freitag werden daher die öffuMe»
Sitzungen der Konferenz die endgültigen Grundlagen sür
den Schiedsspruch geschaffen werden . Der Schiedtsprnch
w rd dann wah schrinlich sm Sonntag oder Montag in
in einer neuen ordentlichen Sitzung gefällt werden.

Druck und Verlag der W- Rieker'sch :» B r - druckerei Alirnftiz
Für die Schristleitunz verantwortlich: Ludwig Lank.

Unsere bestellen!

HllllSWlNUMsWu

schine»

wie
Fleischhack-
Butter-
Spatzen-
Mandelreibe -!
Waschwinde¬
sind in guten Fabrikaten billig verkäuflich bei

Lorenz Lnz jr. Ältensteig
Tel . 46.

Verve ck.
Nuterzeickinete verkauft am SS . März , mittags S Uhr

ein Truhenkarren zweirädrig , Maurer-
und Steinhauergeschirr , Feldschmiede
u . Tchmiedambo5 , zwei eiserne Rohr-
sormen , «»d is cm weit, eine Partie
Baudielen.

Witwe Ehret.

2ur ^ llksrUKimg
VON

DniekarbsHsn
KLlt »l«k dsl nckllsUslsr Socklsaaag

kvntvn» «mpkoklvn
cile

V. kleksr'rehs SlledSnletmi
Illü . L. LstllL

— -Nteosteig. —
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